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Botox

Giftstoffe sind eigenartige Substanzen. Manche wir-
ken tödlich, wenn sie intravenös verabreicht werden, 
bleiben jedoch harmlos, wenn man sie schluckt, wie 
etwa Schlangengift, das im Grunde nur ein Enzym 
ist, das die Beute der Schlange vorverdaut. Andere 
hingegen, wie etwa Botulin, können tödlich sein, 
wenn man sie schluckt, aber unschädlich oder sogar 
heilsam, wenn sie gespritzt werden – unter den rich-
tigen Bedingungen.

Das Bakterium Clostridium botulinum, bei dem 
man für gewöhnlich an verdorbenes Fleisch denkt, 
kommt überall im Erdboden vor und gedeiht vor allem 
auf säurearmen Gemüsesorten wie etwa Spargel. 
Besonders betroffen ist die unscheinbare Ofenkartoffel, 
wenn sie nach dem Garen in Alufolie gewickelt und 
dann bei Zimmertemperatur sich selbst überlassen 
wird. Der erste, der die Existenz dieses Giftes ahnte, 
war der Dichter und Arzt Justinus Kerner (1786–1862). 
Als 1817 in seiner württembergischen Heimatstadt un-
gewöhnlich häufig Lebensmittelvergiftungen auftraten, 
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führte er dies auf bestimmte gekochte Würste zurück 
und benannte daher den Übeltäter nach dem lateini-
schen Wort botulus (= Wurst). Solche Epidemien gab 
es in Württemberg weitaus öfter als in anderen Regi-
onen, weshalb Kerner den Grund hierfür in der lokalen 
Tradition vermutete, die Würste langsam und bei nied-
rigen Temperaturen zu kochen, um ein Aufplatzen zu 
vermeiden; und obwohl er keinerlei Vorstellung von 
der Beschaffenheit des Erregers hatte, dachte er bereits 
über dessen mögliche Verwendung in der Medizin 
nach. Doch erst eine zufällige Einladung – ausgerech-
net zu einem Begräbnis – brachte 78 Jahre später die 
Antwort auf diese Frage.

Clostridium botulinum
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